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Ein «neuer»

Zugegeben, für die Schweiz ist es — abgesehen von den
verschiedenen weltbekannten Wintersportplätzen der Ost-,
Zentral- und Westschweiz — etwas Neues. Bis zur Erstellung,
d. h. Freigabe der Kunsteisbahnen in den Städten war dieses
hochinteressante Spiel fast durchwegs mit der höhnischen
Bezeichnung « Bettflaschenschieben » gekennzeichnet,
währenddem das Spiel in Schottland längst schon zum Volkssport
geworden ist. Schottland verdanken wir in der Schweiz seine
Einführung, und wir wollen gerade in den Zeiten, da unsere
Lehrmeister nicht zu uns kommen können, an seiner
Weiterverbreitung und Vervollkommnung tüchtig mitarbeiten. Es ist
dies das Hauptziel, das sich der neugegründete Schweizer
Curling-Verband gesteckt hat!
Wer soll dieses Spiel spielen? Darüber gab mir vor Jahren
ein Freund folgende Auskunft: « Mit 65 Jahren, wenn der Ski-
und Schlittschuhlauf ad acta gelegt werden, kann man damit

Curling

beginnen, um nach außen hin noch nicht ganz als verrostet
zu gelten und um sich in den Ferien irgendwie beschäftigen
zu können. » Diese Ansicht dürfte sich inzwischen geändert
haben, indem das wirkliche Spiel, wie es sich heule anläßlich
der größern Matches zeigt, mit Bequemlichkeit und Unsportlichkeit

nichts mehr zu tun hat. Das Curling ist aber in seiner
ganzen Art auch eine richtige Schmiede der Kameradschaft,
deren wir gerade jetzt so sehr bedürfen. Die Auffassung, es
sei ein ausgesprochener Herrensport, ist ebenfalls irrig —
warum sollten nicht unsere Damen auch dem Beispiel der
Schottländerinnen folgen? Ich bin fest überzeugt, daß, wenn
eine richtige Instruktion erfolgt — an den meisten Orfen
stehen besondere Trainer oder doch Mitglieder der Clubs
zur Verfügung — und wenn zu Beginn nicht allzu schwere
« Stones » (Steine) verwendet werden, in kurzer Zeit dieser
« neue » Sport einen gewaltigen Aufschwung erleben wird.

J. H.

Das Spiel: Ähnlich wie beim Kegelspiel
bilden sich 2 Parteien, deren Zahl für
das Curling auf 2x4 =8 Damen oder
Herren pro verfügbare Eisbahn
beschränkt ist. Die Parteien wählen ihren
Skip (Obmann, oder besser gesagt ihren
verantwortlichen Spielleiter). Das Spiel
kann beginnen, und in abwechselnder
Reihenfolge schiebt nun jeder Mitspielende

einen Stein auf das ihm durch
seinen Skip durch den Besen angewiesene
Ziel. DieDistanzzwischen derAbwurfstelle
und dem gegenüberliegenden Kreise,
dessen Zentrum durch einen kleinen
Kegel (Dolly) gekennzeichnet ist, mißt
42 m, welche Distanz bei Platzmangel auf
max. 32 m gekürzt werden kann. Es handelt

sich nun darum, die Parteisteine so
nahe wie möglich an das Dolly heranzuschieben

und vor allem den «Winner»
durch Vorlagerung eines eigenen Steines
zu schützen Jede Partei hat natürlich
dasselbe Ziel, und so gibt es Situationen, bei
denen z. B. ein einziger «Feindstein»
mitten im Kreise sitzt - als einzig zählender

für diese Partei - umgeben von drei
bis vier Steinen der Gegenpartei, die in
diesem Falle keine Punkte registrieren
kann. In Zweifelsfällen hat das Meterband

des Schiedsrichters zu entscheiden.
Die Ausrüstung des Curlers beschränkt
sich neben einer warmen Kleidung auf
Gummischuhe und einen brauchbaren
Besen oder «Strupper».
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